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Hermann Tertsch 

Der Nestor der österreichischen Mineralogen ist nicht mehr. — Am 
14. Dezember 1962 verschied in Wien Hofrat T e r t s c h , kurz vor Voll­
endung seines 83. Lebensjahres. Infolge eines Rippenbruches, den er sich 
bei einem Sturz zugezogen hatte, mußte sich T e r t s c h in Spitals*-
behandlung begeben; es gesellten sich Rippenfell- und Lungenentzündung 
hinzu, was den Tod herbeiführte. Schon in der letzten Zeit seines Lebens 
war ihm das Alter recht beschwerlich geworden und brachte es mit sich, 
daß er sich nach dem Tode sehnte. Man fand in seinem Nachlaß eine 
Ode (die von ihm auch vertont worden war), betitelt „Wann endlich...". 
Darin heißt es in der zweiten Strophe: „Die Welt mir wurde stumpf und 
grau — hat alles Licht verloren. . ." . So endet das Leben eines Mannes 
nach einem arbeitsreichen und von Erfolg gekrönten Erdendasein. 

Hermann T e r t s c h wurde am 18. Februar 1880 in Alt-Petrein im 
Bezirk Znadm (Mähren) als Sohn eines Oberlehrers geboren. Von 1890 bis 
1898 besuchte er das I. Deutsche Staatsgymniasium in Brunn, der Landes­
hauptstadt von Mähren im damaligen österreichischen Kaiserstaat. Von 
1898 bis 1903 studierte er an der philoBophischen Fakultät der Universität 
Wien Naturwissenschaften. Es war die Zeit, als an der Wiener Universität 
eine Hochblüte in diesen Fächern zu beobachten war: die denkbar besten 
Lehrer der naturwissenschaftlichen Disziplinen waren vertreten, die der 
junge T e r t s c h hören und „erleben" konnte. Schon im März 1903 legte 
er die Lehramtsprüfung für österreichische Mittelschulen (Gymnasien 
und Oberrealsch'ulen) ab, und zwar für die Fachgruppe: Naturgeschichte 
(Hauptfach), Mathematik und Physik als Nebenfächer. Im Juli desselben 
Jahres wurde er auf Grund einer Dissertation „Optische Orientierung 
von Feldspaten der OMgoklasKGruppe" zum Doktor der Philosophie 
promoviert. 

T e r t s c h war ein Schüler von Professor Friedrich B e c k e und war 
auch dessen Assistent; am Mineralogischen Institut der Universität Wien 
in der Zeit vom 1. April 1901 bis 15. September 1903. 

Dann trat er in den Schuldienst: Im Schuljahr 1903/04 war T e r t s c h 
Supplent am Akademischen Gymnasium in Wien, von 1904—1906 wirkl. 
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Lehrer an der Staatsrealsch'ule in Trieist und von 1906 bis Ende 1919 an 
der Staatsrealschule in Wien XIII (Hietzing); dort wurde ihm 1907 der 
Titel k. k. Professor zuerkannt. 

Während des ersten Weltkrieges rückte T e r t s c h im Februar 1915 
als Kriegsfreiwilliger zu einem Feldkanonenregiment ein und avancierte 
bis zum k. u. k. Fähnrich i. d. Res.; infolge Frontdienst-Untauglichkeit 
wurde er mit 1. Mai 1918 beim „Wissenschaftlichen Komitee für Kriegs­
wirtschaft" zum k. u. k. Kriegswirtschaftskomroissär (in der Rangklasse 
eines Oberleutnants) ernannt, was er bis zum Ende des Krieges blieb. 

Mit 1. Jänner 1920 wurde der Realschulprofessor T e r t s c h in die 
Schulaufsichtsbehörde berufen und zum Landesschulinspektor für die rea­
listischen Fächer an Mittelschulen Niederösterreichs ernannt. In dieser 
Eigenschaft wurde ihm 1923 der Titel „Hofrat" verliehen. 

Was die akademische Karriere von Dr. H. T e r t s c h betrifft, so sei 
folgendes hervorgehoben: 1910 erfolgte an der Wiener Universität seine 
Habilitation für Mineralogie und wurde im Oktober desselben Jahres 
vom zuständigen Ministerium bestätigt. Im Wintersemester 1918/19 
wurde er mit der SuppMerung das mineralogisch-kristallographischen 
Hauptkollegs betraut. Vom Jahre 1920/21 bis zum Studienjahr 1933/34 
war er Mitglied der LehramtsprüihmgKkommission an der Universität 
Wien. Ab 1921 hatte T e r t s c h einen dreistündigen Lehrauftrag für 
Kristallographie und Kristallphysik inrne, der bezeichnenderweise „wegen 
Sparmaßnahmen" im September 1933 eingestellt wurde. 

Am 26. April 1922 wurde Privatdozent Dr. T e r t s c h mit dem Titel 
eines ao. Universitätsprofessors ausgezeichnet. 

Im März 1924 erhielt er einen Lehrauftrag an der Wiener Universität 
für „Besondere Unterrichtslehre in Mineralogie und Geologie" für die 
Lehramtskand idaten. 

Als Anerkennung seiner wissenschaftlichen Tätigkeit wurde T e r t s c h 
am 3. Juli 1931 zum Korrespondierenden Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften, Wien, gewählt. 

Anläßlich seiner Pensionierung als Landesschiulinspektor erhielt 
T e r t s c h 1933 das „Große silberne Ehrenzeichen" für Verdienste um 
die Republik Österreich vom Bundespräsidenten verliehen. 

Im Oktober 1939 erfolgte seine Ernennung zum außerplanmäßigen 
ao. Professor. Nach dem Tode Prof. Alfred H i m m e l b a u e r s im Früh­
jahr 1943 wurde ihm die Supplierung der verwaisten Mineralogischen 
Lehrkanzel der Universität Wien anvertraut, die er bis zur Berufung 
Prof. M a c h a t s c h k i s (Sommersemester 1944) führte. 

Eine Reihe von persönlichen Ehrungen folgte — aber die Berufung auf 
eine akademische Lehrkanzel, wie er sie ersehnt hatte, war ausgeblieben. 
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1949 wurde T e r t s c h Ehrenmitglied der „Deutschen Gesellschaft der 
Freunde der Mineralogie"; 1951 „Korrespondent der Geologischen Bundes­
anstalt, Wien". Im September 1953 erfolgte bei der Jahrestagung der 
Deutschen Mineralogischen Gesellschlaft in Leoben seine Wahl zum 
Ehrenmitglied. 

Als auis Anlaß der 100. Wiederkehr von F. B e c k e s Geburtstag von 
der österreichischen Mineralogischen Gesellschaft eine Fr iedr icb-Becke-
Medaille geschaffen wurdie, war es H. T e r t s c h , der 1956 gleichzeitig 
mit zwei anderen namhaften Gelehrten erstmalig diese hohe wissen­
schaftliche Auszeichnung verliehen erhielt. 

Es folgte 1958 gelegentlich der 50-Jahr-Bestandsfeier der Geologischen 
Gesellschaft in Wien, deren Gründungsmitglied er war, seine Ernennung 
zum Ehrenmitglied; und schließlich, anläßlich seines 80. Geburtstages 
(1960), die Ehrenmitgliedschaft bei der österreichischen Mineralogischen 
Gesellschiaft in Form als „Ehrenpräsident". 

Von wissenschaftlichen Ehrungen ist noch hervorzuheben die am 3. Juli 
1953 erfolgte Erneuerung des Doktordiploms von 1903 („Goldenes Doktor­
diplom"). 

Was die in Druckschriften niedergelegten wissenschaftlichen 'Leistungen 
anbelangt, so gibt das beigeschlossene Schriftenverzeichnis Aufschluß: 
es sind rund 150 Arbeiten der fachwissenschiaftlichen Serie; dazu kommen 
20 populärwissenschaftliche Veröffentlichungen. Schließlich in der Sparte 
„Methodisches und Lehrbücher" weitere 18 Publikationen. 

Vom fachrwissenschaftlichen Schrifttum sind besonders zu nennen: die 
Habilitationsarbeit „Kristalltrachten des Zinnsteines" (Denkschr. Akad. 
Wiss., Wien 1908) und die Buchpublikation „Trachten der Kristalle" 
(Forschungen zur Kristallkunde, Berlin 1926). Ferner sei das gemeinsam 
mit F. R a a z verfaßte Lehrbuch angeführt, das bisher in drei Auflagen 
im Springer-Verlag, Wien, erschienen ist. In der I. und II. Auflage (1939 
und 1951) verfaßte T e r t s c h den Teil B des Buches: „Kristalloptik"; 
in der III. Auflage (1958), betitelt „Einführung in die geometrische und 
physikalische Kristallographie und in deren Arbeitemethoden", stammt 
wieder der 2. Teil „Kristallphysik" von H. T e r t s c h . 

Folgende zwei geometrisch-kristallographische Buchveröffentlichungen 
sind von Interesse: „Das Kristallzeichnen auf Grundlage der stereo­
graphischen Projektion" (J. Springer, Wien 1935) und „Die stereo­
graphische Projektion in der Kristallkunde" (Verlag f. angew. Wissen­
schaften, Wiesbaden 1954). 

Aus den zahlreichen Forschungsgebieten, auf denen sich H. T e r t s c h 
betätigte, mögen noch einige herausgegriffen werden. Von geologischen 
und petrographischen Abhandlungen seien genannt: „Studien am West-
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rand des Bunketeteiner Graimlitmassives", I.) „Geologische Beobachtun-
gen" und II.) „Petrographiscbe Beobachtungen" (Nr. 24 und 25 des 
Schrifteniverzeichnisses). „Zur Frage der Kristallisationisschieferung" 
(Nr. 129 d. Schr.-Verz.). „Kartographische Übersicht der Erzbergbaue 
Österreich-Ungarns" (Buch), Wien^Berlin, 2. Aufl. 1918 (Nr. 26 des 
Schr.-Verz.). 

Eine ganze Reihe von Arbeiten behandelt Kohäsionsversuche an Kri­
stallen (Spaltbarkeit, Untersuchungen über Schleif- und Mikrohärte etc.). 
Hier sei das Buch „Die Festigkeitserscheinungen bei Kristallen", Springer-
Verlag, Wien 1949, hervorgehaben. 

Eine größere Anzahl von Abhandlungen (1941—1944) befaßt sich im 
Anschluß an die Feststellungen von A. K o h l e r, betreffend: die Existenz 
von Hochtemperatur-Modifikationeni bei Plagioklasen, mit der Hoch-
temperatur-Optik dieser Feldspatgruppe. 

Außer den hier aufgezeigten Themenkreisen sehen wir H. T e r t s c h 
noch auf verschiedensten Gebieten zu aktuellen Fragen seines Faches 
Stellung nehmen, wie aus dem Schriitenarerzeichnis ersichtlich ist. 

Von seinen populärwissenschaftlichen Veröffentlichungen sind zwei 
Buchpublikationen besonders erwähnenswert: „Der Schlüssel zum Aufbau 
der Materie" (in zwei Auflagen, Verlag f. Jugend u. Volk, Wien 1939 
und 1947) und „Das Geheimnis der Kristaillwelt — Romain einer Wissen­
schaft —" (Verl. Gerlach u. Wiedling, Wien 1947). 

Aus der Gruppe „Methodisches und Lehrbucher" seien die ausgezeich­
neten Lehrbehelfe für Oberrealschulen bzw. Gymnasien genannt: „Ein­
führung in die Lehre von den Mineralien und Gesteinen" (Buch), 
Deuticke, Wien 1914, und' „Einführung in die Mineralogie" (Buch), Wien 
1915, sowie — zusammen! mit F. X. S c h a f f e r — „Bau der Erdrinde" 
(Buch), Wien 1931. 

So zeigt sich' bei T e r t s c h allenthalben ein ungewöhnlicher Schaffens­
drang und! unermüdlicher Fleiß. 

Ist im Vorstehenden versucht worden, einen Überblick und Einblick 
in das berufliche und wissenschaftliche Wirken des Verewigten zu geben, 
so wenden wir uns zum- Schlüsse noch der persönlich-menschlichen Seite 
von Hermann T e r t s c h zu. Konnten wir schon die Vielseitigkeit in 
seinen wissenschaftlichen Leistungen bewundern, so tritt diese in seinen 
musischen Lebensäußerungen in nicht minder erstaunlichem Ausmaße 
zutage. 

Schon eingangs wurde erwähnt, daß sich T e r t s c h gelegentlich 
dichterisch und auch als Komponist betätigte. In seinem Nachlaß fand 
man aber eine ganze Mappe mit Liedern, von ihm gedichtet und vertont. 
Als Schriftsteller ist er ebenfalls mehrfach, hervorgetreten, zum Teil 
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schon in seinen populärwissenschaftlichen Darlegungen. Hier sei aber 
besonders auf das im Roihrer-Verlag Wien—Innsbruck—Wiesbaden er­
schienene Buch mit dem Titel „Nur ein Dorfschulmeister" hingewiesen. 
Als Verfasser ist angegelben: Hanns Mertrecht. Hinter diesem Decknamen 
verbirgt sich der tatsächliche Verfasser: Hermann T e r t s c h (dieselben 
Buchstaben, im Pseudonym nur umgruppiert!). In dieser romanartigen 
Erzählung ist das geniale Winken seines Vaters als Oberlehrer in einer 
deutschsprachigen Gemeinde! Südmährens (Bezirk Znaam) geschildert. 
Und so erfahren wir auch; manch Interessantes aus den Kinder- und 
Jünglings jähren des heranwachsenden Hermann, im Roman Wolfgang 
oder „Wolferl" genannt. Aber mit der schriftstellerischen Tätigkeit nicht 
genug: auch als Zeichner und Maler zeigte T e r t s c h beachtliches 
Talent. Die Musik jedoch war seine besondere Lieblingsbeschäftigung. 

T e r t s c h heiratete am 25. September 1904, nachdem er kurz vorher 
seinen pragmatisierten Dienstposten in Triest angetreten hatte, die 
Volksschiullehrerin Fräulein Stephanie Maras, die lange vor ihm, schon 
1947, starb. Aus dieser Ehe stammt ein Sohn, Dr. phil. Ekkehard 
Tertsch, der in Madrid lebt. 

Hermann T e r t s c h war eine Persönlichkeit von Format, sein Wesen 
voll Menschlichkeit und Güte. Vor allem war er beispielgebend als 
Forscher — und überdies ein hervorragender Lehrer. Jedoch die Er­
füllung seinies Herzenswunsches — die akademische Lehrkanzel, die er 
zweifellos verdient hätte — blieb ihm versagt. Aber aus höherem Sphären 
ertönt tröstend die Botschaft: 

„Wer immer strebend sich1 bemüht, 
Den können wir erlösen." 

(Goethe: Faust) 

Verzeichnis der wissenschaftlichen Veröffentlichungen von H. T e r t s c h 
1. Über die Lage der Hämatitschuppen im Oligoklas von Tvedestrand. 

Tsdiermafes Min. petr. Mitt. 21 (1902), 33 (4 S.). 
2. Optische Orientierung von Feldspaten der Oligoklas-Gruppe. T. M. P. M. 

22 (1903), 159 (30 S.). 
3. Zur Frage der Bestimmbarkeit von Brechungsexponenten. Mitt. d. natur-

wiss. Ver. d. Univ. Wien, 2 (1904), 1 (8 S.). 
4. Zur Dispersionsbestimmung. T. M. P. M. 24 (1905), 339 (3 S.). 
5. Optische Untersuchungen von HornWenden und Titanit aus Essexit von 

Montreal. T. M. P. M. 25 (1906), 457 (26 S.). 
6. Mineralogische Bemerkungen zum Vesoivaschenfall. T. M. P. M. 25 (1906), 

541 (10 S.). 
7. Graphit im Dunkelsteiner Wald. T. M. P. M. 26 (1907), 505 (2 S.). 
8. Versuch einer Achseniwinkekriessung in einem MitteUinienschnitt. 

T.M.P.M. 27 (1908), 589 (6 S.). 
9. Kristalltrachten des Zinnsteines. Denkschr. d. Akad. dv Wiss. Wien, math.-

naturwiss. Kl., 84 (1908), 563 (61 S.). 
10. Spaltbarkeit und Struktur im hexägohalen und trigonalen System. Zschr. 

Krist. 47 (1909,) 56 (19 S.). 
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11. E i n n e u e s Zeichenokular . T. M. P . M. 29 (1910), 171 (2 S.). 
12. E r m i t t l u n g de r H a u p t d o p p e l b r e c h u n g a u s e inem Achsenschni t t . T. M. P . M. 

29 (1910), 529 (3 S.). 
13. V e r w e n d b a r k e i t pa ra l l e lperspek t iv i scher Kr i s t a l lb i lde r zu r T rach tmessung . 

Zschr. Kr i s t . 47 (1910), 630 (9 S.). 
14. Kr i s t a l l t r ach ten . 5. J a h r . - B e r . d. St . -Realsch. W i e n X I I I (1911), (19 S.). 
15. Optische Notizen. T. M P . M. 31 (1912), 688 (6 S.). 
16. N e u e r e S t u d i e n ü b e r Kr i s t a l l t r ach ten . For t schr . d. Min . usw. 2 (1912), 41 

(21 S.). 
17. Schmelz- u n d U m w a n d l u n g s p u n k t e e in iger na tü r l i che r u n d küns t l i cher 

Minera le , T a b . 154. Lando l t -Börns t e in : Phys . -chem. Tabel len , 4. Aufl . 
(1912), (20 S.). 

18. Notiz zu r P ro jek t ion v o n Sk iodromenmode l l en . Zbl . f. Min. u s w . 1914, 
67 (3 S.). 

19. Z e n t r a l e Kuge lp ro jek t ion u n d i h r e V e r w e n d u n g in d e r Kr i s t a l lograph ie . 
Zschr. Kr i s t . 53 (1914), 551 (5 S.). 

20. Minera logisches aus d e r Wüste . T. M. P . M. 33 (1915), 488 (2 S.). 
21. Z u r G r u p p p i e r u n g de r 32 Kr i s ta l lk lassen . Zbl . Min . usw. 1916, 145 (20 S.). 
22. B e m e r k u n g e n z u r Ab le i tung d e r K r i s t a l l s t r u k t u r e n aus d e m R ö n t g e n -

Laue-Ef fek t . T . M. P . M. 34 (1917), 1 (22 S.). 
23. T rach t s tud i en a n e inem geschichteten Turma l ink r i s t a l l . Zbl . Min. 1917, 

273 (17 S.). 
24. S tud ien a m W e s t r a n d d e s Dunke l s t e ine r Granu l i tmass ives , I. Geologische 

Beobachtungen . T. M. P . M. 34 (1917), 209 (46 S.). 
25. (dasselbe), I I . Pe t rograph i sche Beobachtungen , T. M. P . M. 35 (1921), 177 

(36 S.). 
26. Ka r tog raph i sche Übers icht d e r E r z b e r g b a u e Ös te r r e i ch -Ungarns . Ver l . f. 

Fach l i t e ra tu r , Wien—Berl in . 2. Aufl . 1918 (Buch). 
27. Krdsta l lographische B e m e r k u n g e n z u m A t o m b a u . Si tzber . d. A k a d . d. Wiss. 

Wien, m a t h . - n a t u r w i s s . KL, 129 (1920), 91 (24 S.). 
28. A n m e r k u n g e n z u r rön tgenograph i schen Ersch l ießung d e r Kr i s t a l l s t ruk tu r . 

D o e 11 e r -Fes t s ch r i f t , Verl . Steinkopff 1921 (27 S.). 
29. ( Z u s a m m e n m i t A. M a r c h e t) Ges te insana lysen a u s d e m W e s t r a n d des 

Dunke l s t e ine r Granu l i t -Mass ives . Anz. d. Akad . d. Wiss. Wien, 1921, 
Nr. 10 (3 S.). 

30. Z u r F r a g e d e r Spa l tba rke i t . T. M. P . M. 35 (1921), 13 (18 S.). 
31. Fo lge rungen a u s den G i t t e r s t r u k t u r e n für TiOa. Zschr. Kr i s t . 58 (Fest ­

band) (1923), 293 (16 S.). 
32. Wachs tumsf ragen be i Kr i s ta l l en . Zschr. f. anorg . u. a l lgem. C h e m i e 136 

(1924), 203 (13 S.). 
33. Schmelz- u n d U m w a n d l u n g s p u n k t e von Minera len , Schme lzwärmen . (Neu­

bearbe i tung) , Tab . 110, 111, 112; L a n d o l t - B ö m s t e i n - T a b e U e n , 5. Aufl . 1923 
(24 S.). 

34. Lösungsf ragen bei Kr i s t a l l en u n d d i e B e d e u t u n g d e r P y r i t s t r u k t u r . 
T. M. P . M. (B e c k e -Fes tband) 38 (1925), 39 (28 S.). 

35. E r g ä n z u n g e n zu d e n Tabe l l en in Lando l t -Börns t e in -Tabe l l en . E r g ä n ­
zungsband 1926 (6 S.). 

36. T rach t en d e r Kr is ta l le . Forschungen zu r Kr i s t a l lkunde , he rausgegeben 
von A. J o h n s e n, 1. Heft, Born t r aege r , Ber l in 1926 (Buch). 

37. B e m e r k u n g e n zu r Spa l tba rke i t . Zschr. Kr i s t . 65 (1927), 712 (7 S.). 
38. Kugel iges Kr i s t a l lwachs tum. Zbl. Min. 1927 Abt . A, 349 (5 S.). 
39. Raumer fü l lungs f ragen . Neues J a h r b . Min. usw. Beil . -Bd. 57 (1927) Abt . A, 

63 (26 S.). 
40. Raumerfül l iungsfragen in Kr i s t a l lg i t t e rn (Vortrag). For tschr . d. Min. usw. 

12 (1927), 89 (2 S.). 
41. Z u r Raumer fü l l ung de r Kr is ta l lg i t te r . T. M. P . M. 39 (1928), 1 (7 S.). 
42. Die Spa l t fo rmen von Minera len . Zbl . Min . u s w . 1929 Abt . A., 79 (20 S.). 
43. Z u r H e r s t e l l u n g von Kr i s ta l lg i t t e rmodel len . Zbl . Min. usw. 1930 A b t A, 

36 (3 S.). 
44. E r g ä n z u n g e n zu den Tabe l l en in L a n d o l t - B ö m s t e i n - T a b e l l e n . E r g ä n z u n g s ­

b a n d 1930 (6 S.). 
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45. Einfache Kohäsionsversuche, I. Arbeitsmethode und Zugspaltungsver­
such« am Steinsalz. Zschr. Krist. 74 (1930), 476 (25 S.). 

46. (dasselbe), II. Druck- und Schlagspaltung bei Steinsalz. Zschr. Krist. 78 
(1931), 53 (23 S.). 

47. Projektion und Zeichnung von Zwillingskristallen. Zschr. Krist. 77 (1931), 
499 (5 S.). 

48. Messende Spaltversuche an Mineralen. Anz. Akad. Wiss. Wien, 1931, 
Nr. 12 (3 S.). 

49. Spaltungsmessungen nach den Druckflächen des Steinsalzes und Folge­
rungen bezüglich des Spaltvorganges. Anz. Akad. Wiss. Wien, 1931, Nr. 21 
(4 S.). 

50. Einfache Kohäsionsversuche, III., (llO)-Spaltung am Steinsalz. Zschr. 
Krist. 81 (1932), 264 (11 S.). 

51. Wie erfolgt der Spaltvorgang bei Kristallen? Zschr. Krist. 81 (1932), 275 
(10 S.). 

52. Ergebnisse der Spaltmessungen am Bleiglanz. Akad. Anz. Wien, 1932, 
Nr. 20 (3 S.). 

53. Spaltbarkeitsmessungen an Mineralen. Forsch, u. Fortschr. 8 (1932), 182 
(1 S.). 

54. Einfache Kohäsionsversuche, IV. Messungsversuche der Spaltbarkeit bei 
Bleiglanz. Zschr. Krist. (A) 85 (1933), 17 (18 S.). 

55. Der derzeitige Stand des Spaltbarkeitsproblems. Zbl. Min. (A) 1933, 151 
(10 S.). 

56. Ergebnisse der Spaltmessungen am Anhydrit. Akad. Anz. Wien, 2. No­
vember 1933 (3 S.). 

57. Einfache Kohäsionsversuche, V. Spaltungsmessungen am Anhydrit. Zschr. 
Krist. (A) 87 (1934), 326 (16 S.). 

58. Trachtrichtige Kristallzeichnungen aus den Zentraldistanzen. Zschr. Krist. 
(A) 88 (1934), 460 (6 S.). 

59. Gerichtete Schleifhärtenversuche. Akad. Anz., Wien, 28. Juni 1934 (3 S.). 
60. Über Schleifhärtenanisotropie. Zschr. Krist. (A) 89 (1934), 541 (12 S.). 
61. Zur Trachtmessung an Kristallbildern. Zschr. Krist. (A). 89 (1934), 594 (7 S.). 
62. Das Kristallzeichnen auf Grundlage der stereographischen Projektion. 

Julius Springer, Wien 1935 (Buch). 
63. Ergänzungen zu den Tabellen 109—112 in Landolt-Börnstein-Tabellen. 

Ergänzungsband 1935. 
64. Gerichtete Schleifhärtenversuche am Dolomit. Akad. Anz. Wien, 17. Okto­

ber 1935 (4 S.). 
65. Schleifhärtenversuche am Dolomit. Zschr. Krist. (A) 92 (1935), 39 (10 S.). 
66. Die Richtungsabhängigkeit der Schleifhärte an Kristallen. Forsch, u. 

Fortschr. 12 (1936), 448 (3 S.). 
67. Noch ein Wort zur Ableitung und Benennung der 32 Kristallklassen. Zbl. 

f. Min. (A) 1936, 161 (6 S.). 
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